
Vogelhochzeit bei den Sorben
Die Vogelhochzeit ist ein bekannter
und alter Brauch in der sorbischen Lau-
sitz im Gebiet von Bautzen bis Cottbus.
Am 25. Januar wird das nahende Ende
des Winters gefeiert. Die Kinder stellen
am Vorabend leere Teller auf die Fens -
terbretter. In der Nacht bringen dann
die Vögel kleinere Naschereien (Tro -
ckenobst, Kekse, Eierpfannkuchen und
Zuckerwürfel) und danken damit den
Kindern für das Füttern im Winter. Es
kommt allerdings auch vor, dass unar-
tige Kinder erst einmal Kohle auf dem
Teller finden. Nach erfolgter Verspre-
chung auf Besserung gibt es dann doch
noch Nachschlag. Die Kinder verklei-
den sich an diesem Tag mit Vogelkos -
tümen und ziehen mit Gesang durchs
Dorf und erhalten von den Bewohnern
Süßigkeiten. In den Bäckereien werden
den Kunden unzählige Schaumvögel,
Cremenester und Schokonester ange-
boten, denn an diesen Tagen ist schon
mal eine Kalorienbombe erlaubt. Es ist
zwar seltener geworden, dass sich am

Abend die Erwachsenen zum Tanz im
Gasthaus einfinden, dies ist wohl ein
Opfer unserer technisierten Welt. Aber,
dass der Brauch erhalten bleibt, macht

durch das Interesse an den Schulen und
dem Feuereifer der Kinder doch noch
Hoffnung.

Heinz Noack

Die Deutsche Selbstverwaltung Paks und der Verband der
Pakser Pioniere organisierten zum 16. Mal den deutsch-
sprachigen Wettbewerb „Sprich Deutsch!“. Zum Wettbe-
werb wurden Schüler der verschiedenen Pakser Grundschu-
len eingeladen. Der Wettbewerb fand wegen der vielfältigen
vorweihnachtlichen Programme der Schulen erst am 21.
Januar 2019 im Klubraum der Deutschen Selbstverwaltung
Paks statt. Bei diesem Wettbewerb haben die Schüler ihre

Deutschkenntnisse, die Sprachfähigkeit und ihr Wissen über
die Symbole der Ungarndeutschen präsentiert. 
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Rezitationswettbewerb in Neuofen
Mit der Teilnahme von Kindern aus den zwei deutschen
Nationalitätengrundschulen von Neuofen wurde die dies-
jährige Vorrunde des Landesrezitationswettbewerbs im
XI. Bezirk der Hauptstadt am 23. Januar abgehalten. Die
Schüler aus allen Klassenstufen versammelten sich nach
der 7. Stunde im ersten Stock der Teleki-Blanka-Grund-
schule. Teilgenommen haben noch die Schüler aus der
Grundschule in Reiche Ried/Gazdagrét. Die gut vorberei-

teten Kinder trugen Prosastücke und Gedichte von deut-
schen Gegenwartsautoren, Klassikern und ungarndeut-
schen Dichtern vor. Die Erstplatzierten haben sich für den
hauptstädtischen Entscheid qualifiziert, der am 2. Feber
in der Halassy-Olivér-Grundschule in Neupesth veranstal-
tet wird. Der Rezitationswettbewerb wurde durch die Neu-
ofner Deutsche Selbstverwaltung gefördert. Hier die Liste
der Gewinner:

1.-2. Klasse
1. Anna Dolánszky, Teleki-Blanka-Grund-
schule
2. Marcell Miskolczi, Teleki-Blanka-Grund-
schule
3. Bence Herbe Minárovics, Grundschule
in Reiche Ried 

3.-4. Klasse
1. Petra Antal-Futó
2. Kristóf Tábori
3. Lilla Némethy, alle drei aus der Teleki-
Blanka-Grundschule

5.-6. Klasse
1. Olívia Bernadett Kocs, Grundschule in
Reiche Ried 
2. Máté Grábner, Grundschule in Reiche
Ried
3. Flóra Dafné Kakuk, Teleki-Blanka-Grund-
schule

7.-8. Klasse
1. Franciska Gál
2. Réka Menich
3. Zita Dénes, alle drei aus der Teleki-Blan-
ka-Grundschule

1.-2. Klasse
1. Péter Pál Simon, Teleki-Blanka-Grund-
schule

3.-4. Klasse
1. Regina Üveges
2. Mirtill Turjánszky
3. Hanga Berta, alle drei aus der Teleki-
Blanka-Grundschule

5.-6. Klasse
1. Réka Marton, Teleki-Blanka-Grundschu-
le
2. Natália Bak, Teleki-Blanka-Grundschule
3. Eszter Simon, Grundschule in Reiche
Ried

7.-8. Klasse
1. Lotti Hanga Hiller, Grundschule in Reiche
Ried
2. Nóra Schmit, Teleki-Blanka-Grundschule
3. Milán Laczai, Teleki-Blanka-Grundschule

Die Gewinnerinnen und Gewinner mit den Jurymitgliedern

Kategorie Gedicht

Kategorie Prosa
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Die Starklasse der Woche:
Die Klasse 4c der Wesprimer Grundschule

1. Welche Schule besucht ihr? 
Unsere Schule heißt Hriszto-Botev-Grundschule.

2. In welchem Dorf/welcher Stadt und in welchem Ko-
mitat liegt eure Schule? 
Unsere Schule befindet sich in Wesprim/Veszprém.
Diese Stadt liegt nicht weit weg vom Plattensee.

3. Welche Klasse besucht ihr?
Wir sind die Klasse 4c.

4. Wie heißt euer/eure KlassenleiterIn?
Unsere Klassenleiterin heißt Katalin Gombos-Sipos.

5. Welche Fächer lehrt euch eure Klassenleiterin? 
Sie unterrichtet uns fast alle Fächer, z. B. Ungarische
Sprache und Literatur, Mathematik, Deutsch, Umwelt-
kunde, Kunst und Technik. 

6. Wie groß ist eure Klasse? 
Unsere Klasse besuchen 25 Schüler.

7. Sind die Mädchen oder die Jungs in der Überzahl? 
Es gibt 14 Mädchen und 11 Jungen in der Klasse, die
Mädchen sind also in der Überzahl. 

8. Wie viele deutschsprachige Stunden habt ihr pro Wo-
che? 
Wir haben fünf Deutschstunden in der Woche. Außer-
dem haben wir einmal in der Woche Heimatkunde, in
der wir die Sitten und Bräuche der Ungarndeutschen
kennenlernen können.

9. Womit schmückt ihr euer Klassenzimmer?
Im Kunstunterricht basteln wir immer etwas Schönes,
mit dem wir dann unser Klassenzimmer schmücken
können. Diese Dekorationen hängen immer mit einer
Jahreszeit, einem Monat, einem Brauch oder einem Fest
zusammen.
10. Wo wart ihr beim letzten Klassenausflug? 
Im Oktober waren wir in Waschludt/Városlôd, wo wir
das Waschludter Heimatmuseum besichtigt haben. Es
war sehr interessant zu sehen, wie früher die Leute
gelebt haben. Wir haben auch gesehen, welche Küchen-
geräte sie benutzten. 
11. Welche Pläne habt ihr für das Schuljahr 2018/2019? 
Da wir eine deutsche Nationalitätenschule besuchen,
ist es für uns sehr wichtig, die Sitten und Bräuche unserer
Ahnen zu pflegen und zu bewahren. Darum lernen wir
auch ungarndeutsche Volkstänze. Wir haben uns auf ei-
nen Auftritt vorbereitet, der in Waschludt veranstaltet
wurde. Dort findet ein Kulturwettbewerb für Nationali-
täten statt, hier haben wir letztes Jahr die Qualifikation
„Gold“ bekommen.
12. Seid ihr ein Team? Wenn ja, wieso?
Tanzen macht uns Spaß. Wir sind ein gutes Team. Wir
passen auf den anderen auf, wenn jemand Probleme
hat, helfen wir einander. Nur so können wir etwas er-
reichen!
+1. Warum seid ihr die beste Klasse von allen?
Unsere Klasse ist die BESTE von allen Klassen!
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Die Starklasse der Woche: Die 6. Klasse der  

1. Welche Schule besucht ihr?
Wir besuchen die Grundschule und Kunstschule
Schomberg. 

2. In welchem Komitat liegt eure Schule? 
Unsere Schule ist in Schomberg/Somberek. Das Dorf
liegt in der Branau.

3. Welche Klasse besucht ihr?
Wir besuchen die sechste Klasse.

4. Wie heißt euer/eure KlassenleiterIn?
Unsere Klassenleiterin heißt Gabriella Kerner-Fló-
dung.

5. Welche Fächer lehrt eure Klassenleiterin?
Sie lehrt uns das Fach Ungarische Grammatik und
Literatur. Ihr zweites Fach ist Deutsch.

6. Wie groß ist eure Klasse?
In unserer Klasse sind neun Schüler. Das ist die
kleinste Klassenzahl in unserer Schule.

7. Sind die Mädchen oder die Jungs in Überzahl?
Bei uns in der Klasse sind zwei Mädchen: Betti,
Kata, und sieben Jungs: Ármin, Ákos, Zsombor, Ke-
vin, Marcell, Bálint, Balázs.

8. Wie viele deutschsprachige Stunden habt ihr pro
Woche?
In unserer Nationalitätenschule haben wir fünf
Deutschstunden und eine Stunde Volkskunde pro
Woche.

9. Wie viele Stunden habt ihr insgesamt in einer Wo-
che?
Wir haben in einer Woche 29 Stunden. Außerdem
können wir noch Englisch lernen und an verschie-
denen Fachzirkeln teilnehmen.

10. Womit schmückt ihr euer Klassenzimmer?
Unsere Schule wurde erneuert. Gerade jetzt wollen
wir die neuen Fenster dekorieren. Wir haben viele
Blumen in der Klasse. Die Wandtafel dekorieren wir
immer der Jahreszeit entsprechend. Unsere schönen
Zeichnungen, die wir in der Schule machen, kommen
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Schomberger Grundschule
auch an die Wand. Die Tischdecken und einige Ge-
genstände verraten, dass für unsere Schule die deutsche
Nationalität eine wichtige Rolle spielt.

11. Wo wart ihr beim letzten Klassenausflug?
Unser bester Klassenausflug war eine Fahrt nach Kis-
kôrös. Ein Schüler von uns kann sehr gut zeichnen.
Er hat an einem Landeszeichenwettbewerb teilgenom-
men und den ersten Preis bekommen. Dadurch hat er
auch für uns einen Klassenausflug gewonnen. Wir hat-
ten die Möglichkeit, mit unseren Eltern zusammen in
einen fern liegenden Teil unseres Landes zu reisen
und dort einen schönen Tag zu verbringen. 

12. Welche Pläne habt ihr für das Schuljahr
2018/2019?
Wir möchten auch dieses Jahr viel zusammen erleben,
kleinere Ausflüge machen, an verschiedenen Wettbe-
werben teilnehmen. Wir möchten gern eine dreitägige
Auslandsreise machen, und dieses Jahr haben wir die
Möglichkeit, uns zu bewerben. Wir haben es mit un-
serer Klassenleiterin besprochen, dass wir es versu-
chen, und wenn es klappt, dann reisen wir zusammen.
Es wäre schön!

13. Seid ihr ein Team? Wenn ja, wieso?
Wir sind ein Team. Wir halten zusammen und ergänzen
einander. Wir sind nur wenige Kinder in der Klasse,
deshalb kennen wir uns sehr gut. Wir wissen, was
jeder kann, und wobei wir Hilfe brauchen. Wir helfen
einander gern. Einige machen Musik, andere sind gute
Sportler, jeder kann was anderes, und darauf sind wir
stolz. Wir suchen immer die Möglichkeiten, wo wir
gemeinsam als Klasse an Wettbewerben teilnehmen
können. Voriges Jahr haben wir an einer Literatur-
Preisausschreibung einen Sonderpreis gewonnen, so
konnten wir zusammen ins Theater gehen. Wir können
mit unserer Klassenleiterin alles besprechen und sie
hilft uns immer, wenn wir sie brauchen.

+1. Warum seid ihr die beste Klasse von allen?
Wir sind in der Schule den ganzen Tag zusammen.
Wir mögen unser Klassenzimmer, dort spielen und
sprechen wir gern alle miteinander. Die zwei Mädchen
und die Jungs verstehen sich auch gut. Jeder fühlt sich
wohl, wir sind alle gute Freunde. Es ist für uns selbst-
verständlich, dass wir auch in der Mensa jeden Tag
zusammen an einem Tisch sitzen. Wir unternehmen
gern zusammen etwas. Manchmal planen wir auch bei
einigen Familien etwas für die ganze Klasse. Wir ma-
chen auch Ausflüge mit unseren Eltern zusammen,
wo wir gemeinsam kochen, wandern und spielen. Wir
halten gut zusammen.

Sehr geehrter Herr Schuth,

ich möchte Ihnen meinen allerherzlichsten
Dank übermitteln, dass Sie mein Projekt in
Ihrer Zeitung erwähnt und mit einem solch
schönen und ausführlichen Bericht bedacht
haben – ich weiß dies sehr zu schätzen. An
dieser Stelle richten Sie bitte auch Frau
 Dorottya Bach meinen herzlichen Dank
dafür aus, denn genau diese Art der Vertei-
lung an Kinder habe ich mir für meine
Weihnachtsmänner so vorgestellt.

Ich habe wirklich nicht mit einer solchen
Überraschung gerechnet, die meine Aktion
und mein künstlerisches Schaffen mit so vie-
len tollen Fotos der beschenkten Schulklas-
sen und deren Kinder zeigt. Und als
Extra-Überraschung sogar das Foto von
mir vor dem Versand. Es ist das erste Mal,
dass ich in einer Zeitung erwähnt werde
und über den 2-seitigen Artikel (Neue Zei-
tung, 3/2019) fühle ich mich wirklich sehr
geehrt!

Ich werde mich bei meinen künftigen Pro-
jekten, wenn sie auf Kinder ausgerichtet
sind, sehr gerne wieder der drei erwähnten
Schulen erinnern und deren Kindern sicher-
lich erneut mit neuen Ideen eine Freude be-
reiten.
Nochmals herzlichen Dank für alles und
meine besten Grüße an das gesamte Team
der Neuen Zeitung!

Claus Jürgen Schmidt

Aus dem Briefkasten 
von NZjunior

Auch die Schüler der Klasse 6a der Halassy-Oliver-Grundschule
freuten sich über die kleinen, gelben Weihnachtsmänner



MÄRCHEN NZJUNIOR, NR. 5/2019, SEITE 6

Es war einmal ein Bursche, der hatte einen Zwillings-
bruder. Dieser war so klein, dass er ihn in die Tasche

stecken konnte. Die beiden Brüder verstanden sich aber
recht gut, und was dem Kleinen an Kraft fehlte, besaß er
dafür an heimlichem Wissen: Er konnte nämlich zaubern.

Als nun unser großer Bursche so etwa zwanzig Jahre
alt war, wollte er heiraten. Und eines Abends, als er auf
seinem Lager lag und der Kleine neben ihm auf dem Kopf-
kissen, sagte er: „Bruder, hör: Ich möchte gern heiraten.
Was meinst du, wo ich ein hübsches Mädchen finde?“ Da
antwortete der Kleine: „Großer,
wenn du heiratest, dann will
auch ich nicht allein bleiben.“

„Gut, Kleiner“, sagte der Bur-
sche, „aber wo werden wir eine
Frau finden, die so klein ist wie
du?“

„Lass mich
nur machen!“, sagte der Kleine. Und
er zog ein Stück Holzkohle hervor,
ließ sich von seinem Bruder auf eine
Steinplatte setzen und zog dort mit der

Kohle einen Kreis. Dann befahl er
dem Burschen, die Kohle anzuzün-
den, und in die Glut warf er die
Samenkapseln von einigen Kräu-

tern.
Es bildete sich eine

Rauchsäule, die eine
Mädchengestalt an-
nahm. Und das Mädchen

begann zu sprechen: „Was
willst du von mir?“

„Ich“, sagte der Kleine,
„suche für mich und für
meinen großen Zwillings-

bruder hier zwei Frauen, nämlich eine große und eine
kleine.“

„Da bist du bei mir beim richtigen Mädchen; ich habe
nämlich eine große Zwillingsschwester, so, wie

du einen großen Bruder hast. Wenn ihr über die Berge zu
uns kommt, dann wollen wir heiraten, denn unser Vater
und unsere Mutter sind gestorben, und wir leben hier ganz
allein.“

Als die Kohle erloschen war, verschwand auch das Mäd-
chen in der Rauchsäule. Der Kleine ließ sich von seinem
Bruder wieder auf das Bett setzen, und sie schliefen bald
ein.

Am nächsten Tag sagte der Kleine dem Burschen, was
er für die Reise einpacken sollte, und als der alles besorgt
hatte, wie sein kleiner Bruder wollte, steckte er den Klei-
nen in die Tasche und machte sich auf den Weg.

Als sie den ganzen Tag gewandert waren, kamen sie ins
Gebirge. Und am Abend suchte der Bursche einen geeig-
neten Platz, legte eine Decke hin und setzte seinen kleinen
Bruder darauf. Dann machte er sich daran, Holz zu sam-
meln und ein Feuer anzuzünden, darauf kochte er das
Abendessen für sich und den Kleinen.

Als sie so am Feuer saßen, kam ein alter Mann daher
und fragte: „Darf ich mich etwas an euerm Feuer

wärmen? Es gibt einen kühlen Abend.“

„Ja freilich!“, sagte der Kleine. „Setz dich her, und iss
mit uns! Mein Bruder kocht gerade, doch ist das Essen
fast fertig.“

Der Alte ließ sich nicht lange bitten, er setzte sich zu
den ungleichen Zwillingen und aß, was sie ihm anboten.
Und als sie mit dem Essen fertig waren, fragte er: „Woher
und wohin?“

„Wir gehen übers Gebirge, um zwei Mädchen zu
heiraten, eine Kleine und eine Große“, sagte der

Bursche.
„Eine Kleine und eine

Große?“, fragte der Alte. „Du
hast richtig gehört“, wiederholte
der Bursche. „Dann muss ich
euch warnen“, sagte der Alte,
„denn die beiden Mädchen wer-
den von einer bösen Hexe be-
wacht.“

„Das wissen wir bereits“, sagte der kleine Bruder, „aber
wir wissen noch nicht, wie wir die Hexe aus der Sache
heraushalten können.“

„Nun“, meinte der Alte, „ein Dienst ist des andern wert.
Ihr habt mich hier aufgenommen, und so werde ich euch
morgen die alte Hexe vom Halse schaffen. Jetzt aber lasst
uns schlafen!“

Am andern Tag machten sie sich zu dritt auf, und der
Kleine wollte diesmal nicht in die Tasche, sondern er

ritt auf der Hüfte seines großen Zwillingsbruders. Gegen
Abend kamen sie in das Dorf, wo die beiden Mädchen
lebten. Sie gingen hinein und wurden freundlich aufge-
nommen. Aber kaum hatten sich alle zu Tisch gesetzt, als
es begann zu blitzen und zu donnern.
Dann sprang die Tür auf, und die
Hexe kam herein.

„Ho!“, rief sie. „Hier geht es ja
lustig zu! Hier soll wohl ohne
mich geheiratet werden?“

„Nein“, sagte der Alte,
„heute ist auch dein Hochzeits-
tag!“

„So?“, fragte die Hexe. „Und
wo ist wohl mein
Bräutigam?“

„Hier steht er,
vor euch!“, ver-
setzte der Alte
darauf, und er
schlug mit ei-
nem Knüppel
auf die Alte ein, dass
die Fetzen flogen.

„Hör auf! Hör
auf!“, schrie die Hexe, doch

der Alte ließ nicht nach, bis alle Rinde
von der Hexe abgeschlagen war. Da stand auf einmal ein
schönes junges Mädchen da, das nahm dem Alten den
Knüppel aus der Hand und sagte: „Wie du mir, so ich
dir!“

Aber es hatte kaum den Alten mit dem Stecken ange-
rührt, da verwandelte er sich in einen jungen Burschen.
Und so gab es am nächsten Tag eine dreifache Hochzeit.

Eine Geschichte 
von Zwillingen

Ein Märchen aus der Karibik



Im September 2019 startet an
der Audi Hungaria Schule

Raab der 3. Ausbildungsjahr-
gang mit der dualen kaufmän-

nischen Berufsausbildung
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Die AUDI HUNGARIA SCHULE RAAB, die zuvor allgemein-
bildende Bildungsgänge vom Kindergarten bis zum Ab-
itur unter einem Dach vereinte, hatte zum Beginn des
Schuljahres 2017/2018 zusätzlich auch einen beruflichen
Zweig eingerichtet. Damit möchte die Schule einen Bei-
trag zur Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs
der Unternehmen in der Region leisten. Damals begannen
die ersten zwölf Schülerinnen und Schüler ihre duale
zweijährige kaufmännische Berufsausbildung an der Audi
Hungaria Schule. Hierauf folgte der zweite Ausbildungs-
jahrgang mit Beginn des Schuljahres 2018/2019.

Die DUALE BERUFSAUSBILDUNG „Fremdsprachige In-
dustriekauffrau/Fremdsprachiger Industriekaufmann“ fin-
det überwiegend in deutscher Sprache statt und wird an
zwei Lernorten durchgeführt. 

Die theoretischen Grundlagen werden die Auszubil-
denden an zwei Schultagen pro Woche in der Audi Hun-
garia Schule Raab erwerben, während die praktische Aus-
bildung an drei Tagen in der Woche bei einem
Partnerunternehmen – AUDI HUNGARIA, BOS,
 DUVENBECK, KACO, KNÜPPEL, MAN, MOL,
 REHAU – stattfindet. Diese im Jahr 2016 OKJ-akkredi-

tierte Ausbildung richtet sich an besonders motivierte
und leistungsfähige Abiturienten mit guten Deutschkennt-
nissen. 

Die Ausbildungsdauer an der Audi Hungaria Schule
beträgt zwei Jahre, für die Absolventen wird eine Dop-
pelanerkennung des Abschlusses sowohl in Ungarn als
auch in Deutschland angestrebt. Außerdem haben die
SchülerInnen die Möglichkeit, ein Fremdsprachenzerti-
fikat der deutschen Kultusministerkonferenz in der
Fremdsprache Englisch zu erwerben.

Dieses Bildungsangebot bietet auch ideale Möglich-
keiten zur Vorbereitung auf ein späteres (duales) Studium
der Betriebswirtschaft – auch in Deutschland. 

Interessenten können sich noch bis zum 15. Februar
2019 mit Hilfe des Online-Formulars aus der Homepage
für einen der freien Ausbildungsplätze an der Audi Hun-
garia Schule Raab bewerben. 

Weitere Informationen zum Bildungsangebot und zum
Bewerbungsprozess finden Interessenten auf der Home-
page der Audi Hungaria Schule Raab www.audischule.hu
unter „Berufliche Bildung/Kaufmännische Berufsausbil-
dung – Überblick“.

Planspiel zur Simulation industrieller Fertigungsabläufe. Welche Fertigungstypen gibt es und nach welchen Organisationsprinzipien sind die
Abläufe angeordnet? Wie lässt sich die Produktivität erhöhen? Wie lässt sich die Motivation unserer Mitarbeiter in der Produktion steigern und
die Fehlerquote senken?

Fremdsprachige Industriekauffrau/
Fremdsprachiger Industriekaufmann



Eine schwangere Frau kommt in die
Bäckerei und sagt: „Ich kriege ein
Brot.“

Darauf der Bäcker: „Sachen
gibt’s!“

*
Zwei Eskimos sind auf dem Weg
nach Hause.

Fragt der eine den anderen: „Wo
ist eigentlich dein Iglu?“

Erschrickt der andere: „Oh nein,
ich habe das Bügeleisen angelas-
sen!“

*
Was sagt der hungrige Löwe, wenn
er einen Ritter in einer Rüstung
sieht?

„Oh nein, nicht schon wieder. Im-
mer dieses Dosenfutter!“

*
Treffen sich zwei Schafe auf einer
Wiese. 

Das eine Schaf sagt „määh“. 
Daraufhin das andere: „Mäh doch

selber!“
*

„Warum weint dein kleiner Bruder
denn so?“ 

„Heute gab es Herbstferien, aber
er hat keine bekommen.“ 

„Aber warum das denn?“ 
„Na, weil er noch nicht zur Schule

geht!“
*

Der kleine Simon ist gestürzt. 
„Ist die Nase noch heil?“, fragt die

Oma besorgt. 
„Ja, Omi, die zwei Löcher waren

schon vorher drin!“
*

„Stell dir vor, unsere Katze hat sich
bei einer Vogelausstellung den ersten
Preis geschnappt!“

„Wie das denn?“
„Na, die Käfigtür stand offen!“

Was geschah an diesem Tag…?

Wusstet ihr schon…

… vor 141 Jahren, am 1. Februar 1878,
ist der ungarische Schwimmer Alfréd
Hajós, der die erste olympische Gold-
medaille für Ungarn gewann, geboren
worden. 

… vor 106 Jahren, am 2. Februar 1913,
wurde das Grand Central Terminal, der
größte Bahnhof der Welt, in New York
eingeweiht. Er hat 44 Bahnsteige mit
67 Gleisen. 

… vor 204 Jahren, am 3. Februar 1815,
wurde die erste Käsefabrik in der
Schweiz gegründet. 

… vor 120 Jahren,
am 4. Februar
1899, wurde der
Fußbal lvere in
Werder 1899 (der
heutige Werder
Bremen) von ei-
ner Gruppe von
Schülern gegrün-
det. 

… vor 83 Jahren, am 5. Februar 1936,
wurde der letzte Stummfilm von Char-
lie Chaplin „Moderne Zeiten“ in New
York aufgeführt. 

… vor 87 Jahren, am 6. Februar 1932,
wurde zum ersten Mal ein Wettbewerb
im Hundeschlittenfahren bei den
Olympischen Winterspielen ausgetra-
gen. 

… vor 51 Jahren, am 7. Februar 1968,
wurde in Österreich die Todesstrafe
aufgehoben.

… dass Katzen auf Menschen aller-
gisch sein können?

Katzenhalter aufgepasst! Wenn die ei-
gene Katze ständig niest, sich kratzt
oder asthmatische Anzeichen vor-
weist, dann liegt das eventuell daran,
dass sie allergisch ist – möglicher-
weise auf einen selber. Von hundert
Katzen reagieren zwei allergisch auf
ihre Besitzer. Am häufigsten erwischt
es Siamkatzen. Wir können uns unsere
Haustiere aussuchen, andersherum ha-
ben die Tiere keine Wahl. Sie müssen
sich wohl oder übel mit uns anfreun-
den.
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